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ESSAYI

WernerSesink

EntfremdungundWert

ZurAktualität PolitischerÖkonomiederBildunĝ

DiePolitischeÖkonomiederBildungisteineDisziplin,dieimWestenDeutschlands

einekurze,ziemlichgenau5Jahre,nämlichvon1970bis1975währendeKonjunktur
hatte.SiegehörteindenZusammenhangeinerWiederaufnahmeundRekonstruktion

marxistischerTraditionen,welchedurchdie68erBewegunginitiiertwordenwaren,

unduntersuchtedenwissenschaftssystematischenundsachstrukturellenZusammen¬

hangvonGesellschaftsform,ÖkonomieundPädagogik.Wirtschaftstheoretischging
sie ausvonderdurchKarlMarxbegründetenhumanistischmotiviertenKritikder

kapitalistischenWirtschaftsordnung.InnerhalbderPädagogikstandsiedenvonder

KritischenTheorieHorkheimers,AdornosundMarcusesbeeinflußten Erziehungs¬
undBildungstheoriennahe.

MitdemNiedergangderStudentenbewegunginderzweitenHälfteder70erJahre

brachauchdiekurzeTheorietraditioneinerPolitischenÖkonomiederBildungschon

wiederab,bevorsienennenswerteSpureninderwestdeutschenBildungstheoriehin¬

terlassenkonnte.DerverbleibendeschmaleTraditionsstrangkritischerBildungstheo¬
riebezogeherausderRezeptionsgeschichteMarxscherPhilosophieseineImpulse
als ausderRezeptionsgeschichtederKritikderPolitischenÖkonomie(vgl. Sesink

1997).

AufdemerstenKongreßderDeutschenGesellschaftfürErziehungswissenschaft
nach dervia Beitritt vollzogenenVereinigungderbeiden deutschen Staaten hielt

Hans-JochenGammimJahre1992-demJahrseinerEmeritierung-aufEinladung
desVorstandes einenderzentralenöffentlichenVorträge,undzwarzur-soderTitel
- »bleibenden Bedeutung eines kritischen Marxismus für die erziehungswissen¬
schaftlicheDiskussion«(Gamm1992).DaichdiesemVortragbeiwohnte,verpaßte

ich, waszeitgleich irgendwonebenangeschah. Dortfeierte nämlichHeinz-Elmar

TenorthineinemParallelvortragden»stillenSieg«einerunaufhaltsamenpädagogi¬
schenFunktionsmaschinerieüberdie»lauteKlage«ihrerKritiker.»LauteKlage,stil¬

lerSieg«-sowardieserVortragbetitelt(Tenorth1992).KeinZweifel,daßeinerder

lautenkritischenKläger,diehiergemeintwaren,Hans-JochenGammwarundist.

Ichdenke,indieserParallelitätdrücktesich-beabsichtigtodernicht-dieÜber¬

zeugungderOrganisatorendesdamaligenKongressesaus:daßmitdemZusammen¬

brachderrealexistierendenSozialismennunauchdieletzteGrandlagefürdenFort¬

bestandmarxistischerTheorietraditionhinfälliggewordenundjederRückblickauf

siebestenfallsalsnostalgischerAbgesangzuwertensei.Immerhinistzuberücksich¬

tigen, daß zu dieser Zeit bereits dieAbgesandten der siegreichen westdeutschen

PädagogikallüberallimBeitrittsgebietgarnichtsofurchtbarstilldieAbwicklungder

ehemaligenDDR-Pädagogikbetrieben,jenerrealsozialistischen Pädagogik,welche
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eineCharakterisierungals »kritischerMarxismus«zwarganzsichernichtverdient

hatte,aberebensosichernichtdeshalbausrangiertwurde.

Kannmanheute,gut20JahrenachdemdefinitivenNiedergangder68erBewe¬

gungund8JahrenachdemZusammenbrachdesrealexistierenden
Sozialismusim

OstenDeutschlandsundEuropas, nochdenVersuchunternehmen, mitderPoliti¬

schenÖkonomieeinelängstmumifizierteGestaltkritischerTheoriebildungausder

Graftzuholen,ohneanderesalsVerwesungsgestankfreizusetzen?Wassonstkann

mansichmiteinemsolchenUnterfangeneinhandelnalsdenVorwurfwissenschaftli¬

cherNekrophilie?WenneseineSteigerungvontotgäbe,wäredannnichtMarxder

totesteHund,denmansichdenkenkann?

IchhabeeingroßesVertrauenindieKraftderWorte.Dochglaubeichnicht,daß

alleindurchdasTotsagenjemanddasZeitlichesegnet.Undebensowenigglaubeich

anjeneZauberkraft,diebewirkensoll,daßTotgesagtelängerleben.Marxisttot,und

zwarnichterstseit 1989,sondernschoneinpaarJährchen,genaugesagt: 106Jahre

länger.

WasaberistmitseinerTheorie?Nun,dieFragenachderLebendigkeiteinerTheo¬

rie ist generellschwierigerzubeantworten.Einerseits ist eineTheoriedasDenken

einesbestimmtenMenschen.UndwennmitdemTodediesesMenschenseinDenken

aufhört, stirbtauchdieTheorie,soweitsie dieTheoriediesesMenschenwar.Den¬

nochkanneineTheorieauchnachdemTodeihresUrheberslebendigbleiben;freilich

nicht durch philologische Rekonstruktion und archivalische Verwaltung, sondern

alleindurchAneignung,durchgeistigeInfektion.WennsiedasDenkenandererMen¬

schenbefällt,lebtsie indiesemfort-allerdingsinveränderterGestalt.DieGestalt

kannsoverändertsein,daßihrUrsprungbuchstäblichnichtwiederzuerkennenist.

DieMarxscheKritikderPolitischenÖkonomielebteu.a. alsMarxismus-Leninismus

desrealexistierendenSozialismusfort.Viele,vorallemimWesten,konntenindieser

GestaltdiegutealteMarxscheTheorienichtmehrwiedererkennenundhieltenden

Marxismus-Leninismus daherfüreinenbösenVenat. DiesemVerdiktmöchteich

michnicht anschließen.Undzwarnichtetwa,weilichselbsteinAnhängerdieser

Weltanschauungwäre-dasbinichganzundgarnicht-,sondernganzeinfachdes¬

halb,weiljedeAneignungingewissemSinne»Venat«istundüberhauptnurdurch

»Venat«eineTheorielebendigbleibenkann.Andernfallserstarrtsiezummusealen

Anschauungsstück,dasmanhinterGlasineinemöglichstkeimfreieUmgebungver¬

setzt,damitdieZeitanihmkeineSpurenhinterläßt.

EineTheoriebleibtjedochnurlebendig,wenndieZeitanihrSpurenhinterläßt.

IndemsiedasDenkenderNachdenkendeninfiziert,wirdsie ihrerseitsdurchderen

Erfahrangen,Problematisierangen,Hoffnungeninfiziert:Erstensbekommtsieesmit

anderenZeitumständenzutun. ZweitenswirdihreWeiterentwicklungvonanderen

Motivenangetrieben.UnddrittensreflektiertsieihreeigenenvergangenenGestalten.

SobewegtsiesichwegvonihrenUrsprüngen,inwachsenderkritischerDistanz.

AberindieserBewegungbestätigtsichaucheinenochunausgeschöpfteKraftihrer

Einsichten.VersiegtedieseKraft,erstürbeauchihrLeben.

Wennich voneiner Aktualität Politischer ÖkonomiederBildung sprecheund

damitdasMotivdeserwähntenGammschenVortrags aufmeine Weiseaufgreife,

dannistdamitalsoebensowiebeiGammwederNostalgienochdieAbsichtverbun-
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den, einebleibendeBedeutungderMarxschenTheoriein ihrerphilologisch mög¬
lichst authentisch rekonstraierten ursprünglichen Gestalt aufzuweisen. Vielmehr

möchteichderErfahrangAusdruckverleihen,daßdieaufklärerischeKraftderKritik
derPolitischenÖkonomienochlängstnichtausgeschöpftist,daßsietrotzihrerunbe¬

streitbarenVerankerungimDenkendes19.JahrhundertsdurchauszumtieferenVer¬

ständnisganzmodernerEntwicklungsphänomenebeitragenkannunddaßsieschließ¬

lich sogarkritisch gegenihre eigene Rezeptionsgeschichtezuwendenist, wovon

geradeauchdiekritischeBildungstheorienichtunberührtbleibt.

DiePolitische ÖkonomiederErziehungundBildunghobdieBestimmungdes

VerhältnissesderPädagogikzurÖkonomieausderbloßmoralischenAbwehrökono¬

mischerEinflußnahmeheraus. Indemsie deutlich machte,wie sich ökonomische

StruktureninpädagogischenProzessenniederschlagen,machtesieauchklar,daßes

keineSachepädagogischerPraxisalleinseinkönne,dermenschlichenBestimmung
zurVerwirklichungzuverhelfen.Bildungistnurmöglich,soweitauchdiepolitisch¬
ökonomischeFormmateriellerReproduktiondesgesellschaftlichenLebensderBil¬

dungbedarf.PolitischeÖkonomiederErziehungundBildungwarimmerallesande¬

realsbloßeKlage.
DieForderang,PädagogikalsgesellschaftlicheFunktionnichtnurzuakzeptieren,

sondernersteinmalwirklichzubegreifen,wäreallerdingsumsoschärferaneinesich

aufgeklärtfunktionahstischgebendeTheoriederPädagogikzurichten:Wieerklärt

sichdenngesellschaftstheoretisch-undnichtlediglichabstraktsystemtheoretisch-

dieunaufhaltsameDurchsetzungderPadagogisierungindividuellerLebensführung?
WovonistdieserMechanismusFunktion?Undkönnteesnichtsein,daßsichTenor¬

thsBehauptungeinerlängstaufbreiterFrontdurchgesetztenpädagogischenSelbst¬

konstruktionderMenschen(Tenorth 1992, S. 136) ihrerseits nochals wennauch

bescheidenergewordeneAutonomie-Illusion erweist, die sich zerschlagen würde,
wenndieBeziehungenzwischendem»System«derinstitutionalisierten Pädagogik
unddemSystemderÖkonomiekonkretuntersuchtwürden?Vielleicht,sodieThese,

ist genaudieseArtvonSelbstbestimmung, derenRealitätTenorthimSystemder

institutionalisierten Pädagogik auszumachen glaubt, funktionaler Ausdruck der

Ansprüche,dieeinereflexivmodernisierteÖkonomieheuteandieMenschenstellt?

Wärenicht zu prüfen, inwieweit die Idee einer pädagogischen Verbesserung der

MenschheitselbstnochManifestationeinerin sichwidersprüchlichenSystemlogik

ist, nämlichderLogikeinesökonomischenMechanismus,welcherbeansprucht,alle

BedingungenundRessourcenseinerReproduktionnachMaßgabeseinerBedürfnisse

konstruktivausdemeigenenProzeßherauszusetzen?Dennwasanderesbedeutetdie

allgemeineundpermanenteLernbereitschaft als Habitusdennals denallgemeinen
undpermanentenAnspruchderMenschenansich selbst, sichzuverbessern;wenn

auchnichtimtraditionell moralischenSinnedersittlichen Besserung, sondernim

SinnedermodernenökonomischenMoraldesMarktes: als Erhöhungdespersön¬
lichenMarktwerts?

Wasichzeigenmöchte,läßtsichindreiThesenzusammenfassen:

1.Ent-fremdungbezeichnetinderDoppeldeutigkeitihresBegriffseinewesentliche

Charakteristik unserer gegenwärtigen gesellschaftlichen Entwicklung. In dem

MaßenämlichwirddieWeltdenMenschenfremder, indemsie ihreFremdheit
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verliert, bissieschließlichdannvollständigent-fremdetwäre,wenninihrnichts

Fremdesmehrexistierte.

2.ImökonomischenWertwirddieWeltaufeinereinsubjektiveSchöpfungreduziert.

DasKapitalalsprozessierenderWertentwickeltdieProduktionstechnikzueiner

umfassendensymbolverarbeitendenWeltmaschine.

3.AuchderMenschhatnurWert,soweiterselbstihnschöpft.DieSelbstwertschöp¬

fungdesMenschlichenfindetihrePropagierunginderBildungsidee.

I. These:

Ent-fremdung bezeichnet in derDoppeldeutigkeit ihres Begriffs eine wesentliche

CharakteristikunserergegenwärtigengesellschaftlichenEntwicklung.IndemMaße

nämlichwirddieWeltdenMenschenfremder,indemsieihreFremdheitverliert,bis

sie schließlichdannvollständigent-fremdetwäre, wennallesFremdeausihrent¬

schwundenwäre.

BildungstheoretischgehörenBildungundEntfremdungengzusammen.Dabei ist

BildungkeineswegseinGegenbegriffzurEntfremdung.ZwaristBildunggedachtals

dasEinkehrenineinenicht-entfremdeteExistenz.Abersieistauchgedachtalsder

DurchgangdurchdieEntfremdung.
AlsichEndeder60erJahreinBonnPädagogikstudierte,waricheineZeitlang

studentischeHilfskraftbei JosefDerbolav,demrenommiertenBildungstheoretiker
undNachfolgerTheodor Litts aufdemBonnerLehrstuhl. Meine Hauptaufgabe
bestanddarin,maschinenschriftlicheTransskriptionennachaufgezeichnetemDiktat

anzufertigen. Jeden Morgen erhielt ich mehrere schallplattenartige Magnetofon-

Scheiben,aufdenenDerbolavseinetagszuvordahingeraunztenGedankenfestgehal¬
tenhatte.Sowurdemir,unterlegtvomständigenRauschenundKnisternderScheibe,

sozusagenhöchstprivatissimeeinebildungstheoretischeVorlesungzuteil.

IchwardamalsFachschaftssprecherundSympathisantdesSDS.JosefDerbolav

repräsentierte für mich die überkommene Ordinarienuniversität, ein Denken im

Elfenbeinturm,gepaartmiteinemselbstdurchdieTurbulenzenderStudentenbewe¬

gungkaumerschüttertenBewußtseinvonderkathedralenAutoritäteinesdeutschen

Professors.PolitischwarermeinGegner.DienstlichwarereinimUmganghöchst

distanzierter,unpersönlicherArbeit-Geber.

Abervondem,wasichdaniederzuschreibenhatte,wurdeichinfiziert. Derbolav

diktiertemirsozusagendirektinsHirn,undbestimmtetheoretischeStrukturen,dieer

daaufdiesen schabenden, knisternden Tonträgerraunzte, setzten sich in meinem

eigenenDenkenfest.

Dazugehörteeine3-Stufen-TheoriederBildung,dieerderHegeischenPhänome¬

nologiedesGeistesentlehnthatte.AufdererstenStufeseinerEntwicklungbefindet

sichderindividuelleGeistihrzufolgenochinfragloserEinheitmitderWelt,indieer

durchGewohnheitundSitteselbstverständlicheingebundenist. WenndieseEinheit

aufbrichtundproblematischwird,hebtdiezweiteStufe,dieStufederEntfremdung

an.DersubjektiveGeistlöst sichausderObjektweltundgehtzuihraufDistanz.

GeistundWeltwerdeneinanderfremd.AbergeradedieseFremdheitbringtdieWelt

erstvordendurchdringendenBlickdesGeistes.SieistdieBedingungderBildung,
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dienunausderDistanzdiesachlichgewordeneWeltzubetrachten,zuanalysieren,

transparentwerdenzulassenundzudurchschauenvermag.IndemsieinihrerSach¬

lichkeitdurchschautwird,wirddieobjektiveWeltsubjektivangeeignet.Siefülltden

subjektivenGeist,versachlichtauchihn.Undebendadurchwirdzugleichdersubjek¬
tiveGeistdersachlichenWeltzueigen,ansiehingegeben.
DieStufederEntfremdungistnachDerbolavdieBildungsstufedesSachwissens.

SieistfürdieBildungdesMenschenzurMenschlichkeitnotwendig,abernichthin¬

reichend. Hierzumußsie in derdritten StufederBildungsbewegungüberschritten

werdenzurGewissensbildung.AufderEntfremdungsstufeverliert sich gleichsam
dassichbildendeSubjektinderSachlichkeitseinesWissens.Esistineinemgewis¬
senSinnenichtbeisich;undzwardeshalb,weilessichdessennichtbewußtist,daß

esgeradeinderHingabeandieWeltdochauchzusichselbstfindet,daßesinder

EntdeckungderSacheneigentlich dasWesenseiner selbst entdeckt: nämlicheine

objektive Vernunft, die in den Sachen gleichermaßen waltet wieimsubjektiven
Geist.SoschließtsichdieBildungsbewegunginderHeimkehreinesGeläuterten,der

nunweiß,daßerVerantwortungträgtfürdas,wovonersicheinsttrennte:denver¬

nünftigenZustandderWelt.

DiesebildungstheoretischeDenkfigurhatdamalseineaußerordentlichgroßeFas¬

zinationaufmichausgeübt.BeiHegel,inderPhänomenologiedesGeistes,fandich

dieQuelle,aufdieDerbolavsichbezog,imKapitelüberdenGeist,dessenAbschnit¬

teüberschriebensindmit:

A.DerwahreGeist.DieSittlichkeit.

B. DersichentfremdeteGeist.DieBildung.
C.DerseinerselbstgewisseGeist.DieMoralität.

AuchhieralsodieengeVerbindung,jafastIneinssetzungvonEntfremdungundBil¬

dung.

Unddoch-beiallerFaszinationbliebaucheinUnbehagen.Dennwaswardenn

demzufolgeeigentlich derErtrag derBildungsbewegungmehrals dasFindenzu

einerWahrheit,dieallerBildungvorausliegt?Jemandem,derinderStudentenbewe¬

gungaktivwar,alsoBildungalsBeitragzurgesellschaftlichenVeränderungimSinne

hatte, konntenicht einleuchten, daßes einzig daramgehensollte, eine angeblich
immerschonbestehendeVernünftigkeitderWeltbloßeinzusehen,undnichtdarum,
dieWelterstzurVernunftzubringen,Wahrheitersthervorzutreiben.

EswardieLektürederMarx-Schriften,dieeseinerseitserlaubte,denHegeischen
Gedankenfortzuspinnen,andererseitsaberauchdessenersehnteRevisionvorzuneh¬

men.Indenökonomisch-philosophischenManuskriptenvon1844hattederdamals

26jährigeMarxdieEntfremdungskategorieaufgegriffenundihreineneue,politisch¬
ökonomischbegründeteBedeutunggegeben.
AuchbeiMarxbedeuteteEntfremdungdieTrennungvonetwasZusammengehöri¬

gem,abernicht
-wiebeiHegelundDerbolav-dieTrennungdesGeistesvonder

sachlichenWelt,sonderndieTrennungdersubjektivenleiblichenArbeitskraftvon

dengegenständlichenBedingungenihrer Verwirklichung.DieseTrennungwarfür

MarxkeinephilosophischeDenkfigur,auchkeineewige,gesellschaftsunabhängige

BestimmungdermenschlichenLebensform,sonderneine»nationalökonomischeTat¬

sache«derBürgerlichenGesellschaft,nämlichdasdenKlassengegensatzkonstitu-
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ierende gesellschaftliche Grandverhältnis von privatkapitalistischem Eigentuman

denmateriellenBedingungenderArbeitaufdereinenundEigentumslosigkeitderer,

dieüberkeinanderesReproduktionsvermögenverfügtenalsüberihrebloßeArbeits¬

kraft,aufderanderenSeite.

Entfremdung meinte bei Marxdemnach-imGegensatz zur heute populären

RezeptiondesBegriffs-primärkeinVerhältnis derMenschenzusich selbst. Sie

bedeutetezuerstnicht,daßdieMenschenihreigeneswahresWesenverkennen,ver¬

gessen,venatenoderverfehlen. MitEntfremdungbezeichneteMarxvielmehrdas

Verhältnis derMenschenzu einer verlorengegangen, geraubten materiellen Welt:

ReduktionaufeinDasein,dasauseigenerKraftkeineVermittlungmitdermateriel¬

lenWeltmehreingehenkann.EigentumslosigkeitwirdgleichbedeutendmitArbeits¬

losigkeit, unddies für ein Lebewesen,dasohneArbeitnicht überlebensfähig ist.

Arbeitslosigkeitist somitkeinvorübergehendesSchicksal,keinzufälligesUnglück,
dasdemeinenwiderfährt,demanderenabernicht.Arbeitslosigkeitwirdzumsozia¬

lenGrandzustandeinesaufArbeitexistentiellangewiesenenLebewesens,zuseiner

vorhenschendenExistenzform.

WieradikaldieserZustandderEntfremdungzudenkenist, kommtinfolgendem
ZitatausMarx«GrundrissenderKritikderPolitischen ÖkonomiezumAusdrack.

ZumZeitpunktihrerAbfassung(1859)gebrauchteMarxdenBegriffderEntfrem¬

dungschonnichtmehr.ErzogbereitsdieKategoriederAbstraktionvor, diedann

späterinseinerausgearbeitetenWerttheorieentscheidendeBedeutungerlangensollte.

Dochgingesumdasselbe Grandverhältnis.DasentmaterialisierteArbeitsvermögen,
so Marx, sei »die von allen Arbeitsmitteln und Arbeitsgegenständen, von ihrer

ganzen Objektivität getrennte Arbeit. Die lebendige als Abstraktion von diesen

MomentenihrerrealenWirklichkeitexistierendeArbeitÖ;diesevölligeEntblößung,
allerObjektivitätbare,reinsubjektiveExistenzderArbeit.DieArbeitalsdieabsolute

Armut:dieArmut,nichtalsMangel,sondernals völligesAusschließendesgegen¬
ständlichenReichtums.«(Marx1859,S.203)

AbstraktionwiderfährtdemsubjektivenArbeitsvermögenebensowiedenmateri¬

ellenProduktionsbedingungen,AbstraktionnämlichvonderKonkretion,inderdie

leibliche Existenz arbeitender Menschenverwachsen ist mit einer sinnlich wahr¬

nehmbarenundpraktischbearbeitbarenäußerenWelt,welcheihreBedeutungerhält

im Hinblick auf das Lebewesen Mensch, als dessen erweiterter »unorganischer
Leib«.MiteinanderverwachsenseinistderWortsinnvonKonkretion.Entfremdung
ist, indem sie den einzelnen Menschenreduziert aufseine unmittelbare leibliche

Existenz, geradedieZerstörungderKonkretiondererweitertenLeiblichkeit,durch

dieMenscheneinermateriellenLebensweltangehören.
Historisch fiel diese marktwirtschaftlicheRealabstraktion zusammenmitderAuf¬

hebungder feudalenGrundhenschaft,diejanochdieZugehörigkeitderleiblichenExi¬

stenz arbeitender Menschenzumjeweiligen besonderen Grundeigentum als dessen

Zubehörkodifizierte.UnterBedingungeneinerfeudalenGesellschaftsordnungbliebdie

EntwicklungdersubjektivenwiederobjektivenProduktivkräfteaneinandergefesselt.
EsgabkeineBildung,diedenHorizontbäuerlicherArbeitaufdemLand,demdieser

Menschzugehörte,hätteüberschreitenkönnen.UndesgabkeineEntwicklungderAgri¬
kulturtechnik,diesichhättefreimachenkönnenvonleibgebundenerInstramentalität.
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Daskapitalistische EigentumdagegenbrauchtedenArbeiter, ledigdieserBindun¬

gen.UndesbrauchtedieeigeneFreiheitvonallenRücksichtenaufleiblicheBeschrän¬

kungenderArbeit.SeineEinstellungwar-jedenfallsaufdemGebietederÖkonomie-

antifeudal,emanzipatorisch,freiheitlich.NachderZerschlagungallerfeudalenBindun¬

gen konnte die technische Seite der Produktion, das in Arbeitsgegenständen und

Arbeitsmitteln materialisierte Kapital, endhchentwickelt werden,ohneRücksichten

aufdieBegrenzungenundSinnvorgabender innerenmenschlichenNaturnehmenzu

müssen.AberebensokonnteundmußtedieBüdungderMenschen,separiertvonpro¬
duktiverArbeit,sichvon nunanvollziehenohneRücksichtaufdieBindungen,dieder

ProduktivitäteinerindiepraktischeBewältigungkonkreterMaterialitätderWeltein¬

bezogenenLeiblichkeitauferlegtwären.DiekapitalistischeEigentumslosigkeitmachte

deneinzelnenMenschenzurtabularasa,ohnebesondereBestimmtheit,aufdiezuach¬

tenwäre,»aberjederBestimmtheitfähig«(Marx1859,S.204).Siemachteihn,in bil¬

dungstheoretischerTerminologie,unbegrenzt»bildsam«.Deshalbgehörtdie Bildung
zurEntfremdungunddieEntfremdungzurBildung.

Sohatte dieTrennungderarbeitendenMenschenvondenmateriellenBedingun¬

genihrerExistenzzweiSeiten.SiebedeutetezugleichVerlustundGewinnanMacht.

VerlorengingdieArbeitermöglichendeBindungandieMaterialitätderbesonderen

Bedingungen, in denen Menschen sich vorfanden. Frei von feudalen Bindungen

warensienichtmehrvonGeburtimStandederArbeit.Obsiearbeitenkönnenoder

nicht,lagfortan nichtmehrimErmöglichungsbereichdesprivatenLebensumkreises

vonMenschen,dieaufdasArbeitenangewiesensind.
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DerOhnmachtunddemAusgeliefertseindesArbeitersentsprachaufderanderen

SeiteeineEntfesselungderproduktivenKräfteundgewaltigeSteigerungderMacht

überdieNatur.HerausgenommenausdemkonkretenLebens-undArbeitszusammen¬

hangvonMenschenwurdedieNaturerstdas,alswassieunsheuteerscheint:men¬

schenleeresMaterialohneeigenenSinnzusammenhang,materiellerTrägervonFor¬

men,dieimProduktionsprozeßnachGutdünkenzuverändernsind. Esist einent¬

scheidendesMerkmalkapitalistischerProduktion,daßdiezuschaffendeFormzum

alleinigen Bestimmungskriterium des Produktionsprozesses erhoben wird. Das

bedeutettechnischeRationalität:AlleRedundanzen,dasheißtalleProzeßmomente,

dienichtausschließlichzurintendiertenFormbeitragen,werdeneliminiert.Einflüsse

aufdenProduktionsprozeßundBeiträgezumProdukt,andenendiesubjektiveForm¬

tätigkeitGrenzenerfährt, weilsiesichanderenalstechnischenFaktorenverdanken,

werdennichttoleriert.

DabeiwurdedieAnwendungderleiblichenArbeitskraftinderProduktiondensel¬

benKriteriendertechnischenundökonomischenEffektivitätunterworfenwiealle

anderenFaktorenderProduktion.UnddadienaturgesetztenGrenzenderLeiblich¬

keitletztlichnichtzuüberwindensind,mußderTendenznachdieseletzteBarriere

derEmanzipationderProduktionvonihrenorganischenBeschränkungendurchEli¬

minierungdesLeibesausderProduktionbeseitigtwerden.SoweitMenschennoch

leiblich agierenimProduktionsprozeß,tunsie es nichtals Menschen,sondernals

fleischlicheMaschinen.Ebendadurchscheintparadoxerweisedie Produktion erst

vollkommenbestimmtvommenschlichenZweck.

SostandensichvonnunansubjektivesundobjektivesArbeitsvermögenineiner

neuen,entmaterialisiertenPolaritätgegenüber.WasvonNatorblieb,warihreForm¬

barkeit; undwasvomMenschenblieb,warseineFähigkeitzurFormtätigkeit.Die

Materialitätaber derNaturunddesMenschenbegannzurückzuweichenundsichzu

verflüchtigen.DieFormen,die dieMenschenderMateriegeben,habendannkein

MaßmehrandervorgängigenMaterialität dermenschlichenleiblichenExistenz,
sondernwerdenzufreienSetzungen,dielediglichnochderformalenLogikimMedi¬

umderAbstraktionzugehorchenhaben,währenddasMateriellealsunwesentlicher

Träger,ebenalsbloßesMaterialohneeigeneDignitätdient.DieFormenemanzipie¬
rensichvonderMaterie. SieverlierenihrensymbolischenCharakter.D.h. siever¬

weisenimmerwenigernochaufetwas,dasaußerhalbderSystemweltensymboli¬
scherFormenüegt.SieverweisenimmermehrnuraufandereSymbole,diewieder¬

umnuraufandereSymboleverweisen, in einer schließlichendlosen, gleichwohl

geschlossenen systeminternen Verweisstraktur, die jedes Symbol funktionalisiert.

BedeutungreduziertsichsoaufdiefunktionaleStellungineinemgeschlossenenfor¬

malenSystem.AllesanderewirdzurStörung.
DadurchwirdaberauchdieFormtätigkeitselbstzueiner.TätigkeitderFormen,

zurFunktion.DieEntmaterialisierungerfaßtauchdenMenschenalsformtätigesSub¬

jekt.DieDifferenzvonSubjektundObjekt,durchdieEntfremdungerstzumGegen¬
satz zugespitzt, wirdimProzeßderEntfremdungauchwiederaufgelöst. Entfrem¬

dungschlägtumineineneueVerschmelzungvonSubjektundObjekt.DerMensch

wird zurformgenerierenden Form, zujener mathematischen Maschine, die nach

einemihrerErfinderals»Turing-Maschine«bekanntgewordenist.Damitwirderder
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Welt,dieihmalsvonihmgeschaffenegegenübersteht,wesensgleich.Erwirdtech¬

nisch reproduzierbar; zurSoftware, implementiertdummerweiseaufderuntaugli¬

chen, weilstöranfälligen,technischnichtoptimiertenHardwareeinesfleischlichen

Körpers.
Esist nichtverwunderlich,daßsichimZugedieserEntwicklungderBegriffder

Wirklichkeitaufzulösenbeginnt.AngesichtsderVerwandlungderWeltineinforma¬

lesArtefaktwirdbezweifelbar,daßesnocheineReferenzfürdiemenschlicheForm¬

tätigkeitaußerhalbihrerselbstgibt. MaterielleProduktionverliertoffensichtlichan

Bedeutung. Schon wird behauptet, Information werde zum ausschlaggebenden
immateriellenRohstoffundProduktkünftigerProduktion.DascheintdieInfragestel¬

lungeinerDifferenzvonSymbolundsymbolisierterRealität, vonSimulationund

simulierterWeltals plausibel. Undebensodernächste radikal konstruktivistische

Schritt:derSchrittzurProduktionderWeltalsvollkommenformalisiertenAbbildes

ihrerselbst,alsVirtuellerRealität,wiederparadoxeTerminusdafürheißt.

Entfremdungwirdso zurVoraussetzungausgerechnetfür dieEliminierangdes

FremdenausderWelt.VirtuelleRealitätistdasEndederEntfremdungimSinneihrer

teleologischen Vollendung. Gerade dadurch wird diese Welt aber zugleich auch

gespenstischfremd.Geradedaßes einen unhintergehbaren materiellen Grandder

eigenen Existenz gibt, der sich nicht durchschauenund in symbolischen Formen

repräsentierenläßt,dervielmehrallerFormtätigkeitalsGrandimmerschonvoraus¬

liegt, dieseHeteronomieundFremdheitimSelbstverhältnis,daßkeinMenschletzt¬

lichauchnursichselbstwirklichkenntunddurchschaut,machtesaberdochwohl

erstaus,daßMenschensichwirklichfühlenkönnen.Denndurchsiewissensiesich

dermateriellenWeltverbunden,istihreeigeneRätselhaftigkeitTeildesWelträtsels.

Die entmaterialisierte Existenz der eigentumslosenArbeiter, ihre ihnen sozial

angeboreneUnfähigkeit,ihreproduktivenKräftezuverwirklichen,wirdinderVir-

tualisierangderWelttendenziellzumallgemeinenGattungsschicksal.VirtuelleRea¬

litätwäredievollendeteResignation,indieserWeltnochwirklichlebenundarbeiten

zukönnen.

ILThese:

Imökonomischen Wertwirddie Weltaufeine rein subjektiveSchöpfungreduziert.

DasKapital alsprozessierender Wertentwickelt die Produktionstechnik zu einer

umfassendensymbolverarbeitendenMaschine.

NachderMarxschenWerttheoriehatineinerwarenproduzierendenGesellschafteine

SacheoderLeistungökonomischenWert,soweitinihr»abstrakteArbeit«vergegen¬
ständlicht ist. Dasknüpftan die vorhergehendeErläuterungdesEntfremdungsbe¬

griffs an. AbstrakteArbeit ist aufreine Formtätigkeit reduzierte, aller Materialität

entkleideteArbeit.ImWerterscheintdaherkeinBeitragmehrzumProdukt,dereiner

anderenQuelleentspringtals subjektiverFormtätigkeit. Insbesondereverschwindet

derBeitragderNatur.WederistoderhatdemnachNaturWert,nochbringtsieWert

hervor.

DieökonomischeWertkategorieist nichtnurAusdrackeinersolchenReduktion,

sondernsiewirdalsKapitalselbstzuihremtreibendenSubjekt.AllerProduktions-
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sinnkonzentriertsichaufdieWertproduktion, alsoaufeinResultatohnekonkrete

Qualitäten.WelchejeweiligenGebrauchswerteTrägerdesWertessind, tritt ökono¬

mischvollständigindenHintergrund.WedersinddieProdukteigenschaftennochdie

daraufbezogenenBedürfnisseökonomischvonInteresse.ImWertwerdensichalle

DingeundLeistungen qualitativ gleich. NichtausderProduktion vonQualitäten,
sondernalleinnochausderProduktionvonQuantitäten,genauer:vonquantitativem
ZuwachsbeziehtderProzeßseinenAntrieb.

ImVerwertungsprozeß,deraufsichsteigerndeAkkumulationvonWertzielt,wirkt

dieWertabstraktionalspermanenteNötigungzurtechnologischenOptimierung.Wer

nochmitMethodenundMittelnproduziert,welchehinsichtlichderherzustellenden

FormredundanteElementeenthalten,beispielsweiseRücksichtnahmenaufnatürliche

Rahmenbedingungen,aufnatürlicheMaterialeigenschaften, aufkulturelleTraditio¬

nen,aufGewohnheitenundAnsprüchederArbeitenden,dievondenKonkunenten

schonadactagelegtwurden,treibteinenAufwand,derimWertseinerProduktenicht

honoriertwirdundwirdüber kurzoderlangvomMarktverdrängt.Technologische

OptimierungaberfindetinsbesondereinderLeiblichkeitder arbeitendenMenschen

unüberwindbareSchranken.DieTendenzgehtdaheraufErsetzungderlebendigen
ArbeitdurchtechnischeFunktion.

Ausgerechnet die Produktionsweise, die imökonomischenWert ausschließlich

nochdietechnische, formtätige Seite derArbeitgelten läßtundjedenmateriellen

Naturbezugeliminiert,treibtdahermitihremHungernachVerwertungeinemaßlose

EntwicklungderTechnikvoran,welcheihreeigeneQuellesowohldestechnischen

Fortschritts wiederökonomischenAkkumulation, die lebendigeArbeitskraft, aus¬

schließt.FormtätigkeitalstechnischeFunktionhingegenproduziertkeineForm(also
auchkeinenWert),sondernspieltdieFunktionenderproduziertenFormennurdurch.

MitderLeugnungderleiblichenHerkunftdesWertsberaubtsichdiekapitalistische
ÖkonomiedaherihreseigenenexternenFundaments.

ImKapitalsehenwirdieheuteersteneichteGestaltdermodernenTechnikstruk¬

turell vorgebildet. Es fungierte bereits als symbolverarbeitende Maschine, seine

ReproduktionskreisläufeschufenbereitskybernetischeWelten,seineLogikrepräsen¬
tierte schoneineFormkünstlicherIntelligenz mehrals einJahrhundert, bevordie

moderne Informationstechnologie erfunden wurde. Das Kapital (Marx sprichtja
bezeichnenderweisevom»prozessierendenWert«)ist einendloserAlgorithmusder

AbstraktionvonNatur,alsdessenProzessordielebendigeArbeitskraftwirkt.

In derkaufmännischen Tätigkeit wurde dementsprechend in weiten Bereichen

schonimmermitbloßenSymbolenoperiert, zuerstmitedelmetallenemMünzgeld,
dasfür all dieWarenstand, diemanfür eskaufenkonnte; dannmitMünz-und

Papiergeld, das die Stelle des anderswo aufbewahrten Edelmetalläquivalents ein¬

nahm;seitAufhebungderGolddeckungsteht auchdasrealeGeld,das wirin der

Tasche tragen, nurnoch für einen vonVertrauen in seine Äquivalenz zu realen
GutemgetragenenKonsens;imbargeldlosenGeldverkehrübernehmennunflüchtige

Zeichen,zuerstnochaufPapiergeschriebenbzw.gedruckt,heutedargestelltdurch

SchaltzuständevonComputerndieFunktiondesGeldes.DieRealitätderWirtschaft

hatsich alsolängstineinercomputersimuliertenGeldmaschineihrAbbildgeschaf¬
fen,einAbbild,dasvorallemfürFinanzkaufleutenichtsanderesist als ihreberaf-
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lieheRealität,mitdersieTagfürTagamBildschirmkonfrontiertsind.Diesläßtdie

Produktion als in sich geschlossenes Funktionssystem erscheinen, in demnichts

andereswirktalsdieWertsubstanz,dieabstrakteArbeit.

WennheutevonderVirtualisierang derWeltdurchdiemodernenInformations¬

undKommunikationstechnologiendieRedeist, darfalsoderökonomischeHinter¬

grundnichtausgeblendetwerden,vordemdieseEntwicklungstattfandundstattfin¬

det:dieVirtualisierungderWeltinderkapitalistischvorangetriebenenWertabstrakti¬

on. DasvondersymbolverarbeitendenMaschineKapital verarbeiteteGeldsymbol
verwieszwarnochaufbedürfnisbefriedigendeGüter,insofernaufdieNaturbasisder

menschlichenExistenz.DochschloßesinseinemVerweisbereitsallesaus,wasnicht

demeigenenProduktions-undVerwertungszusammenhangentsprang.DieimGeld

symbolisierteWeltwarschonimmereinenatur-undgeschichtsloseWelt.Dasleitet

die Umkehrang ein: Die funktionalisierte Weltder Produktion wird geprägt zur

SelbstdarstellungdesKapitals, symbolisiertKapital: allessiehtnachGeldaus.Das

Systemschließtsichkybernetischab,wirdzumCyberspace.DiematerielleWeltver¬

flüchtigt sich zurbloßenErscheinungvonWert, derenjeweilige konkrete Gestalt

belanglosist. Konstantundwesentlichistnurder Wert.WorinsichWertnichtaus¬

drücken kann, das wird außer Funktion gesetzt und höchstens noch als externe

Störung,nichtjedochmehrin seineneigenenDaseinsansprüchenwahrgenommen.
Wasabernichtmehrwahrgenommenwird,»verwahrlost«.

III.These:

AuchderMenschhatnurWert,soweiterselbstihnschöpft.DieSelbstwertschöpfung
desMenschlichenfindetihrePropagierunginderBildungsidee.

WaskeinenWerthat,istnichtswert.DieserSatzsprichtdasWertfundamentderbür¬

gerlichenGesellschaftaus.ErbeziehtseinenGeltongsansprachzuerstausderWaren¬

produktion,erweitertihnaberaufalle Lebensbereiche.InihmwerdenHabenund

Seinidentifiziert, soaber, daßdasWerthabendasPrimäreist, dasWertseindaraus

abgeleitet.Wert-habenfügtdemWert-habendenetwashinzu,wasihmzuvornichtzu

eigenwar: ebenWert.WasWertzumHabenerst erhält, ist eigentlich (in seinem

Eigenen)nichts wert. Wertwirddemnachverliehen, erworben, geschaffen. Darin,

daßdie BewertungderDingeihnenWertnur zumißt, sofern er ihnen verliehen

wurde,äußertsich,wieHeideggerunterBezugaufNietzschesWertkritikherausstellt,

aufverdeckteWeisedertotaleMachtansprachdesweitendenSubjekts.
NunistMündigkeiteinhoher,wahrscheinlichderhöchsteWert,denunsertraditio¬

nelles BildungsdenkenundunserePädagogikgeltendmachen.KeinMenschaber

kommtmündigaufdieWelt.DerallersubjektivenSchätzungentzogeneundnicht

herstellbare»Wert«vonHerkunftundGeburt(Adel)wirdimÜbergangzurbürgerli¬
chen Gesellschaftsform abgelöst durch den Wert, den ein Menscherwirbt bzw.

schafft,indemermündigwird.BildungzurMündigkeitistErwerbbzw.Schaffung
desWerts,deneinMenschhabenkann.DaßMündigkeitderhöchsteWertist,bedeu¬

tetnichtwenigeralsdieEntwertungderHerkunfteinesMenschen,seinesGeboren¬

seins,unddieEntwertungdiesesMenschenselbst,soweiterseineBildungerstvor

sichhat.
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ZuBeginnderGeschichtederbürgerlichenGesellschaftwardamiteineFrontstel¬

lunggegendenangeblich natürlich, dadurch Geburtbegründeten Henschaftsan-

sprachdesAdelsverbunden. MitdemSchwindendergesellschaftlichen Relevanz

adligerHerkunftaberbliebnurdieFrontstellunggegendieNaturundallesnatorhaft

Begründete.MündigkeitwirdzumGegenbegriffgegenNaturhaftigkeit.EinMensch

wirdzum(wertvollen)Menschen,indemersichzurMündigkeitbildetbzw.zurMün¬

digkeiterzogenwird.WiealleNatursoistauchseineNaturunddamitervonNatur

nichtswert.

BildungzurMündigkeitkannzurgesellschaftlich relevanten Idee erst werden,

wenndieArbeitskraftzurWaregewordenist. SieistAusdrackdesWarencharakters;

aberdarinzugleichauchdessenWidersprach.UntersuchenwiralsodenWarencha¬

rakterderArbeitskraft.

DerWertderWareArbeitskraftbemißtsich,wieMarxdargestellthat,wiederWert

alleranderenWarenamMaßderAbstraktionsarbeit,dieanihrgeleistetwerdenmuß,

umsiefürWarenproduktionzuqualifizierenundnutzbarzumachen.ZudiesemWert

kannsieverkauftwerden.MarxhatdenAbschlußdesArbeitsvertragsdemzufolgeals

Kaufvertrag, dieanschließendeAnwendungderArbeitskraftimProduktionsprozeß
alsKonsumdergekauftenWareinterpretiert.DieArbeitsleistungselbsterschienbei

ihmalseine»Funktion«derWareArbeitskraft,vonderihrKäufernachseinemWil¬

lenGebrauchmachenkann.

DieseInterpretationdesArbeitsvertragsunterschlug jedoch,wasMarxselbstfür

denArbeitsprozeßherausstellte: dieandauerndeBeteiligungdesWillenszurArbeit,

diegeradedenfundamentalenUnterschiedderlebendigenArbeitzumbloßenFunk¬

tioniereneinerSache,zumAbrufeinerindieSacheeingeschlossenenFunktionaus¬

macht.DerentschiedeneWillezurAnwendungderArbeitskraftdarfzwarbeiihrem

Käufervorausgesetztwerden,aufdendiezeitweiligeVerfügungübersieübergegan¬

genist. DochderWilledesKäufersalleinvermöchtedieArbeiteinernunmehrwil¬

lenlosenArbeitskraftkeineswegsinGangzusetzen.DieMotivation,ausderArbeits¬

kraftProfitzuschlagen,istkeineArbeitsmotivation.

IndemderArbeitswillevonMarxunzulässigzurFunktionderArbeitskrafterklärt

undexplizitdenfunktionalenOperationeneinerMaschinegleichgesetztwurde,über¬

gingernämlichdasParadoxon,daßdieAbstraktionvonderNatureineLeistungist,

dievollziehenzukönnenebenjeneNaturmitgiftist,welchediemenschlicheGattung
auszeichnetunddiesichentsprechendauchinderWertproduktivitätderArbeitmani¬

festiert.Arbeit»geschieht«nichtwiederGärungsprozeßimWeinfaßgeschieht(ein

Vergleich,denMarxselbstimKapitalzieht). Siewirdgetan;unddaßsiegetanwird,

setztnichtnurdenWillendesKapitalistenvoraus,seinKapitalzuverwerten,sondern

auch dendesArbeitenden,seine ArbeitskraftinSzenezusetzen.

Dieser Wille ist notwendig, aber nicht käuflich;jedenfaUs nicht imSinne des

Äquivalententauschs.GekauftwerdenkannderproduzierteAnteil desArbeitsver¬

mögens,nichtaberdessensubjektiveGrundlage.AndieserStelle mußalsoetwas

andereseinsetzen, als durchKaufundVerkauferfaßtwerdenkann. Dieverkaufte

ArbeitskraftkannnichtwieandereWarenvonihrem Käuferbenutztwerden.Der

VerkäuferderArbeitskraftkannderenGebrauchnichtpassivübersichergehenlas¬

sen.ErmußaufirgendeineWeisedafürgewonnenwerden,dieSubjektivitätseines
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Arbeitsvermögensaktivzubetätigen:ermuß»motiviert«werden.DieFragenachder

MotivationderArbeitendenglaubteMarxsichnichtstellenzumüssen,daerdavon

ausging, daßderreine Selbsterhaltungstrieb als Begründungfür die Arbeitsbereit¬

schaftausreichte.

Ichbehauptenun,daßMarxhierunzulässigerweiseeinenGrenzfallzurallgemei¬
nenBestimmungsgrandlagegemachthat. Historischist diesmehrals verständlich,

stellte dieser»Grenzfall«zuZeitendesfrühindustriellenKapitalismus'dochsicher¬

lichdenRegelfalldar.Weltweitdürfteauchheutenochgelten,daßdiemeistenMen¬

schensichzurArbeitgezwungensehenausreinerNotundfürdiemeistenArbeits¬

verhältnisse dieFragenacheinerMotivationjenseitsder Existenznotkeinenennens¬

werteRollespielt. IndenLändern,derenKapitaledenWeltmarktbehenschen,hat

sichdie Situationaberindenletzten 100Jahrendahingehendgeändert, daßjener
GrenzfallnichtmehrderRegelfallistunddieMarxschenBestimmungenderLohnar¬

beitunddesLohnsalsEntgeltsdesWertsderWareArbeitskraftnichtmehrhinrei¬

chendsind,dasVerhältnisvonKapitalundArbeitindiesenLändernunddassubjek¬
tiveVerhältnisderArbeitendenzuihrerArbeit,damitauchdenAuftragderBildung

adäquatzuanalysieren.ZweiEntwicklungenzumindestsindes, diehierfürursäch¬

lichsind:DasNetzdersozialenAbsicherung,dasdieBereitschaftzumArbeitennicht

mehrzu einer Frage des nackten Überlebens macht; und die Entwicklung der

Arbeitsanforderangen, die zumindest für einen großen Teil derArbeitsplätze ein

»unbeteiligtes Geschehenlassen« der Arbeit nicht mehrzuläßt, sondern Initiative,

Kreativität,Entscheidungsfähigkeit,aktiveFlexibilitätvondenArbeitendenverlangt,

Qualitäten, dieohnesubjektiveAnteilnahme,ohneeinegewisseIdentifikation mit

derArbeitundenkbarsind.

Weildie Arbeitskraftverkauftist, gehörtihreLeistungnichtdemArbeitenden.In

seinemProduktkannderArbeitendedaherkeineBestätigungerfahren.Ebensowenig
indemProzeß,derzumProduktführt.FürdenArbeitendenenthältseineArbeitkei¬

nenihmeigenenSinn,derihnmotivierenkönnte.EbensowenigaberhatseineBereit¬

schaft,imDiensteeinesanderenzuarbeiten,einenökonomischenWert,denersich

entgeltenlassenkönnte.FürdieMotivierungbleibendahernurzweiMöglichkeiten:
dieIdentifikationmitdemfremdenWillen,demersichunterwirft;unddieEntgegen¬
nahmeeinesEntgeltsohneGegenwert.Ichbehaupte,daßdiesbeides heute in der

EntlohnungderArbeitskräfteenthalten ist. In denführenden Industrieländern, so

meineThese,istderLohnheuteeinerstensdenWertderArbeitskraftübersteigendes
undzweitensdieIdentifikationmitdemfremdenWillenförderndesundbelohnendes

Entgelt.
Beidesgehörtzusammen.DadurchdaßdieArbeitskraftzueinemüberihremWert

liegendenPreisverkauftwird,wirdderArbeitende-andersalsMarxesdargestellt
hat-zumKomplizenihrerVerwertung.EristnichtlängerdasunglücklicheObjekt

vonAusbeutung, sondern deren Nutznießer. Erarbeitet, unddas heißt: er leistet

abstrakteArbeitundMehrarbeitimeigenenInteresse.Ererleidetnicht,sondernvoll¬

zieht aus eigenemWillen dieAbstraktion derWertbildung. Keineswegs geduckt,

»scheu,widerstrebsam,wiejemand,derseineeigneHautzuMarktegetragenund

nunnichtsandereszuerwartenhatalsdieGerberei«(Marx1867,191),sondernganz

anders:aufrechtenGangesbetritterdieStättederProduktion.EristkeinGeknechte-
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ter, UnterdrückterundAusgebeuteter,sondernPartner,Hen,mündigerProduktions¬

bürger.

DochisterdiesnichtvonNaturaus;auchnichtausderNaturderArbeitheraus.

ImGegenteil:DiezurbürgerlichenPartnerschafterforderlicheMündigkeitist selbst

ErgebnisharterArbeitsowohldeseinzelnenansichalsauchderGesellschaft(bzw.

ihrerdamitbeauftragtenAgenten)anihm:dasWeg-ArbeitenseinerNaturhaftigkeit,

dieHervorbringungeinesMenschen,dersichausderHervorbringung,alsProdukt

seinerselbst,alsSelbstschöpfungversteht,dessenWertundSelbstwertgefühlausdie¬

semProduktseinundkomplementärenProduzentseingebildetist.

DasVerrücktedaranist, daßdasSeiner-selbst-Hen-werdendieAntwortaufeinen

Zwang ist, auf die gesellschaftlich produzierte Notwendigkeit kapitalistischer

Lebensverhältnisse,AntwortaufdieEnteignungderNatur,diedem»freienundledi¬

gen«,nämlicheigentomslosenMenschen,dernichtshatalsseinesubjektiveArbeits¬

kraft,widerfahrenist,daßalsoinderNotwendigkeitderBildungzurMündigkeitdie

OhnmachtdesseinerNaturberaubtenMenschenzumAusdruckkommt.Henschaft,

Hen-seinzeigtdenSelbstverlustdesMenschenan, soweiterNaturist; undin der

AbstraktionvondereigenenNatürlichkeitwirdnurdieEnteignungnachholendinter-

nalisiert, die historisch-gesellschaftlich vorausgegangen ist. Demzur Arbeit be¬

stimmtenMenschenmußWertverliehenwerden,weilerkeinWertmehrist. Zwar

gehörtersichselbstundnichtmehreinemandernwieinvorangegangenenEpochen.
Aberwasihmdagehört, ist ansichwertlosesMaterialundmußerstdurchErzie¬

hungs-undBildungsarbeitmitWertversehenwerden.Erist-wiediePädagogikin

sicheremGespürfürdenKernihrernunanhebendengesellschaftlichenAufgabeder

HumanisierungdesMenschenfeststellt-imWeseneinZu-Erziehender,Zu-Büden-

der.

ErstdieerworbeneMündigkeitdeszumKapitalpartnererzogenenundausgebilde¬
tenProduktionsbürgersverleihtdemerwachsenenGesellschaftsmitgliedjenenWert,

dersichamMarktrealisierenläßt,undversetztesindieLage,darüberhinausbeider

Verteilungdesvonihmproduzierten,ihmaberökonomischrechtensnichtzustehen¬

denMehrwertsberücksichtigtzuwerden.

ZumWertbewußtseindiesessogebildeten,mündigenMenschengehörtdasDop¬

pelte:denWertderDingezukennen;undzuwissen,daßWertnurhabenkann,was

der subjektiven Produktionsmacht entspringt. DermündigeBürgerist sich seines

(Markt-)Wertesbewußt,denerdurchdieAnstrengungmarktgerechterQualifikation

erworbenhat;underistsichdessenbewußt,daßerselbstesist,dersichdiesenWert

verliehenhat.Erweiß,daßerWerthatundQuellevonWertist. Unddaßnichtsan

ihmWertist,wasnichtseinerSelbstbemächtigungentspringt.Mündigkeitistdersei¬

nerselbstbewußteWillezurProduktionals »WillezurMacht«;»seineminnersten

Wesennach«-wieHeideggerin einer seinerNietzsche-Vorlesungensagte-»ein

perspektivischesRechnenmitdenBedingungenseinerMöglichkeit,dieeralssolche

selbstsetzt.DerWillezurMachtistinsichWertesetzendÖDerWillezurMacht-

underallein-ist derWille, derWertewill. Deshalbmußerzuletzt ausdrücklich

jeneswerdenundbleiben,vonwoalleWertsetzungausgehtundwasalleWertschät¬

zungbehenscht:das>PrinzipderWertsetzung««(Heidegger1941/42,S. 19),inmei¬

nerDiktion: derLeistungswilleder»abstraktenArbeit«. »ImRechnenmitWerten
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undimSchätzennachWertverhältoissenrechnetderWillezurMachtmitsichselbst.

ImWertdenkenbestehtdas Selbst-Bewußtsein des Willens zurMacht, wobeider

Name>Bewußtsein<nichtmehreingleichgültiges>Vörstellen<bedeutet,sonderndas

machtende undermächtigende Rechnen mit sich selbst. DasWertdenken gehört

wesenhaftzumSelbstseindesWillenszurMacht,zuderArt,wieersubiectum(auf

sichGestelltes,allemZugrundeliegendes)ist. DerWillezurMachtenthülltsichals

diedurchdasWertdenkenausgezeichneteSubjektivität.«(ebd.)Improzessierenden

Wert,demKapital, istdiesesichinsichselbstzugründenbeanspruchendeSubjek¬

tivitätgesellschaftlicheStruktur,inderabstraktenLeistungsbereitschaftundimWert-

wieSelbstwertbewußtsein des arbeitenden Menschenals dessen Mündigkeitpsy¬
chischinkorporiert.
DasSelbstwertbewußtseindesmündigenSubjekts ist sein Selbstbewußtsein als

Machthaber. DasSignumderMachtist das Geld. Geldzeigt an, daßMachtaus

Machtresultiert, daßMachtin Formprinzipiell grenzenloserVerfügungüberdie

Dingesich selbst generiertundsteigert: Erstens erlaubtGelddenZugriffaufdie

Dinge.ImPreisalsgeldförmigemWertausdruckderDingezeigtsichzweitens,daß

nurdasanihnen,worinsieResultatihrerZurichtungaufunddurchdensubjektiven

Bemächtigungswillensind,Wertist. UnddrittensistGeldalsKapitaldieQuellesei¬

nerSelbstvermehrang.

IndemdereinzelnedenWertseinerArbeitskraftaufdemMarktrealisiert,wirdihm

bestätigt, wieweitihmseineSelbstbemächtigunggelungenist, eralsoWerthatund

QuellevonWertist, undzugleichdamitdasgesellschaftlichgültigeMachtmittelan

dieHandgegeben,überdieaufdieBedürfnissedesbürgerlichen Subjektszugerichte¬
tenDingezuverfügen.ImErhaltdesLohnsrealisiertersichalsMitinhabergesell¬

schaftlicherMacht.

WürdedieseMachtnurreichen,seinenMarktwertzuerhalten,alsosichalsspezi¬
fischqualifiziertes MittelderKapitalverwertungzureproduzieren,erführesie sich

allerdingsalsbegrenztdurchdasfremdeInteresseunddieübersteigendeMachtdes

Kapitalsbzw.seinerRepräsentanten.DieimKapitalstrukturellvorgebildeteMacht

derreinenSubjektivitätfändeimgesellschaftlichenStatusderArbeitskraftkeineEnt¬

sprechungundlüdenichtein zurIdentifikation. DiedurchdasArbeitseinkommen

erlangteMachtüberdieDingereichtenurzurBestreitungdesnotwendigenLeben¬

sunterhaltsundentpupptesich als dieOhnmachtdessen,dersichnochumsbloße

Überlebensorgenmuß.Nein
-derLohnmußdieFähigkeitdesSubjektszurSelbstü¬

bersteigungalsErmöglichungpermanentsicherweiternderVerfügungüberdiezuge¬
richteten Dinge, als Teilhabe an prinzipiell grenzenloserErweiterung der gesell¬
schaftlichenMachtzumAusdrackbringen.DermündigeProduktionsbürgeristnicht

indieGrenzendernotwendigenArbeiteinschließbar; ermußGelegenheiterhalten

zurÜberschreitungdieserGrenzen;ermußteilhabenkönnenanjenerAkkumulation

derVerfügungsmasseüberdasLebensnotwendigehinaus,dieausderMehrarbeitent¬

springt.

Es gehören also meinerAuffassung nach zusammen: die Mündigkeitundder

Mehrlohn,ein Lohn,derdenWertderausgebildetenQualifikation übersteigt, der

VerfügungübermehralsdasReproduktionsnotwendigebereitstellt. »DerProletari¬

er«,sagtenochHeydorn,»wirdindieFrontderHenschendengezwungen,erwird
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selbstzumHenscher,sein Minderwertigkeitskomplex findet einObjektfürbisher

verwehrteIdentifikation,erdarfaufKostendesMenschenzumMenschenwerden«

(Heydorn1970,S.319).Wirderwirklich»gezwungen«?Haterwirklichdenpsychi¬
schenKomplexeines»Minderwerts«zukompensieren?DieEignervonArbeitskraft

reihensichselbsteinindieFrontderHenschenden;siesindKomplizenderAusbeu¬

tung.MündigkeitundMehrlohnkonespondieren.DennimMehrlohn,dersievom

Mehrwertprofitierenläßt,siehtsichdieSubjektivitätderArbeitendeninihrerFähig¬
keitzurSelbstbemächtigungundSelbstüberschreitungin dergesellschaftlichgülti¬

genWeiseanerkannt:alserweiterteMachtteilhabe.

DerPreis, derdafürzuzahlenist, bestehtimVerzichtaufeigeneSinngebungin

derArbeit. Dortagiertdereinzelneallein als Produktionsfaktor des Kapitals. Die

produktiveMacht,dieerhierausübtunderfährt,istnichtdieseine.SeinKönnenist

instrumentelleQualität,»Funktion«derWareArbeitskraftnichtandersalsdieEigen¬
schaftendesRohstoffsoderdertechnischeStandarddereingesetztenMaschinen.Es

wirdentgoltenimWertderArbeitskraft.ErstderLohnzuschlag,derMehrlohnver¬

mittelt die Anerkennung und gesellschaftliche Schätzung der Subjektivität, der

ArbeitsmotivationundderBereitschaftzumEngagementimDienstederKapitalin¬

teressen,alsozurSelbstinstramentalisierang.RealisiertwirdsieaußerhalbderArbeit,

woüberdiebloßeReproduktiondesinstramentellenArbeitsvermögenshinausaus

demMehrlohnerweiterteKonsummöglichkeitengeschöpftwerdenkönnen,indenen

dasSubjektsichfeiernundinderfreien,nichtvonNotwendigkeitdiktiertenVerfü¬

gungüberdieihmzugerichtetenDingeseineMachtauskostenkann.

BildungzurMündigkeitist BildungzurMachtausübung,gegenüberderin den

DingenverfügbargemachtenäußerenNatur,aberauchgegenüberderinnerenNatur

desIndividuumsselbst.DieAnstrengungenderBildungsindauchdieAnstrengungen
dieserSelbstdisziplinierung,inder dasIndividuumsichgegensichselbstwendet und

alldasinihm,waskeinenWerthat,weilesvonNaturist, inseinemEigensinnleug¬
netundderwertgebendenFormungunterwirft.

SoistdieseBildungauchBildungeinergespaltenenSubjektivität,welcheinsich

dasBedürfnisnachmateriellerSelbstverwirkhchungdurchArbeitunterdrückt,um

sichkompensatorischimKonsumseinerMachtüberdieDingezuvergewissemund

unproduktive,konsumtiveFormenderSelbstverwirkhchungzuentwickelnundzu

pflegen.DassogebildeteSelbstbewußtseinist-alsfunktionales-halbblind;unbe¬

wußtüberseineneigenenZustandund unbewußtüberdieBedingungenderMöglich¬
keitseinesZustandes.DieseBildungöffnet nichtdieAugendafür,wodurchsie als

Bildung,wennauchinverstümmelterForm,möglichist;undebensowenigöffnetsie

dieAugendafür,daßsieverstümmeltistunddaßdiesdieimmanente,vonihrselbst

geschaffeneBedingungihrerMöglichkeitist. Sieistunkritischgegenüberdergesell¬
schaftlichenRealitätundunkritischgegensichselbst,gegenihreeigeneKomplizen¬
schaft.AbersieistBildungundnichtQualifizierung.Unddamitistsieein Risiko.

DennalsBildungenthältsiezugleichdenWidersprachgegenihreFunktionalisie¬

rang: das Potential der Selbstkritik. Aus der Immanenz des mündigen Geistes

erwächstauchalleKritikandenBedingungenseinerMöglichkeit.
EsmachtdieDialektikgeistigerMachtausübungaus,daßsievorsichselbstnicht

haltmacht, daß sie auch nochdie Blindheit für sich selbst, diese Ohnmachtdes
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Machtwillens,nichtakzeptierenkannundso in einenschwindelenegendenZirkel

kritischer Selbstaufklärang treibt, wie ihn Gernot Koneffke ausspricht: »Sie [die

Mündigkeit]istbürgerlicheMündigkeitundkannfolglichsichnurbewähren,wenn

siediekritischeVergegenständlichungihrerselbstzuspitztaufdieVergegenständli¬

chungderinihrwirkendenBürgerlichkeit,dieihreunumgehbareEinschränkungund

daherdas in ihrwirkendeunumgehbareMomentvonNicht-Mündigkeitbedeutet,

mithindenin ihrwirksamen,für sie konstitutivenWidersprach«(Koneffke 1994,

S. 11).Präziserhabeichdiesnirgendsformuliertgefunden.
InallerrealenBildungundrealenMündigkeitfindet sichdieserÜberschußübers

Funktionale.Dochistdies nichtdieSpureinesGewesenenundVerlorenen,sondern

einesnochnichtGewesenenunderstzuGewinnenden.KritischeSelbstreflexionvon

Bildung, Bildung,diesich selbstzweifelhaftwird-das ist Bildungstheorie. Diese

wird somitzumselbsttranszendierenden Momentbürgerlicher Bildung (und eine

anderealsdiebürgerlicheBildunghabenwirnicht).
Sich selbst fraglich geworden, wirdBildungzum»utopischenVermögen«,wie

Hans-JochenGammsagt.»UtopieistkonstitutiverBestandteilderBildungundDia¬

grammnochnicht endgültiggebrochenerHoffnungdesMenschen«(Gamm1983,

S. 174).

Schlussbemerkung

Ich wolltefolgendeszeigen:
1.EntfremdunghattebeiMarxdieBedeutungeinerTrennungvonsubjektivemund

objektivemArbeitsvermögen.DieseTrennungermöglichtersteineentfesselteEnt¬

wicklungdersubjektivenwieobjektivenProduktivkräfte.Denkeichvonhieraus

weiter,sogelangeichzuderEinsicht,daßEnt-fremdungschließlichzueinervon

Marxbereitsahnungsvoll angedeutetenVirtualisierangdermenschlichenExistenz

führt,diesichheuteinGestaltNeuerTechnologienmanifestiert.

2.WertistjeneökonomischeKategorie,indersichdertotaleMachtanspracheines

naturvergessenenProduktionssubjektszurGeltungbringt. IndervonMarxanaly¬
siertenLogikdesKapitalsfindeichjenesymbolverarbeitendeMaschinevorgebil¬

det,derentechnischeGestaltheutebeginnt,dieProduktionzubehenschen.

3.ImBüdungsbegriffartikuliertsichdasSelbstverständnisdesbürgerlichenSubjekts
alsMachthaber.Bildungist aberauchdieKraft,dieausderBlindheitfürdiesen

ihreneigenenErmöglichungs-undMotivationsgrundherausführenkann.

Wasichdargelegthabe,istnichtBeschreibungvonWirklichkeit.Ichhabeversucht,

einein dieserWirklichkeitenthalteneTendenzoderLogikherauszuarbeiten.Darin

liegtextremeReduktion,dennunsereWirklichkeitistweitausmehralsAusdruckdie¬

servonmirskizziertenLogik.WäreichderMeinung,siewärenurdies,müßteman

meinerDarstellungwohleinenapokalyptischenZugentnehmen,dermireigentlich

fernliegt.
InderRegelhabeichnachÜberlegungenwiedenhiervorgestelltendamitzurech¬

nen,daßichnachpraktischenKonsequenzengefragtwerde;schließlichvertreteich

diePädagogik;unddieistdochwohlaucheinegesellschaftlichePraxis.Wozualso

einesolcheTheorie?WobleibtdasRettende,Tröstende, Hoffnung-Weckende,Er¬

mutigende?
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IchmochtedaraufandieserStellenureinepnnzipielleAntwortgeben,dieunab¬

hängigdavonformuliertwerdenkann,wasdasvonmirAusgeführtefürpraktische

Pädagogikbedeutet IchkennekaumetwasTrostloseres als eineTheone,die auf

Ermutigunghin formuliertwird KntischeBildungstheoneistnichtnureineTheone

überBildung,sonderndannselbsteineErfahrangderBildung,undzwareinerkn¬

tischselbstreflexivenBildung DiesoselbsterfahreneBildungistnichteineKonse¬

quenz,einepraktischeUmsetzungodergarAnwendungvonTheone,sondernderen

immanentereigenerDrang

Anmerkung

1 DieserBeitragentspnchtbisaufgenngfugigeÄnderungendemTextderAntrittsvorlesung,die

derAutoranderTechnischenHochschuleDarmstadtam231 1997gehaltenhat
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